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Ein Spaß auch für Landratten ist das
Musical „Kreuzfahrtschiff“, eine Wirt-
schaftswunderrevue des Metropol
Theaters. Die Produktion von André
Sultan-Sade arbeitet die Macken der
Crew und Kreuzfahrer unterhaltsam
auf.

Die fröhlich aufgeregte Stimmung
an Bord treibt das Stück munter auf
die Spitze — mit launigen Liedtexten,
leichter Musik und komischen Slap-
stickeinlagen. Während Petticoats
fliegen und Caprihosen über das
Deck flanieren, erklingen Hits der
1950er und 1960er Jahre wie „Komm
ein bisschen mit nach Italien“, „Ganz
Paris träumt von der Liebe“, „Capri-
fischer“, „Itsy Bitsy Teenie Weenie

Strand-Bikini“ und „Zwei Apfelsi-
nen im Haar“. Die Handlung dreht
sich um die reiche Schiffseignerin
Hildegard, die an Bord gekommen
ist, um einen persönlichen Eindruck
ihres Unternehmens zu erhalten, und
ihre hübsche Nichte Rosmarie.

Die beiden treffen auf das Gau-
nerpärchen James und Dolly aus den
USA, das auf Raubzug ist und sich
als Geschwister ausgibt, wobei Dolly
tut, als wäre sie Künstlerin. Prompt
verschwindet Hildegards wertvolle

Kette. Hinzu kommen Matrose Peter,
der sich in Rosmarie verliebt, sein
schrulliger Opa Franz, der für Tante
Hildegard schwärmt, eine strenge
Chefhostess, eine ungeschickte Ste-
wardess und Kapitän Freddy. Fertig
ist ein bunter Reigen der Missver-
ständnissen, weil Rosmarie ihrem
Matrosen Peter nicht vertraut und
sich von James umgarnen lässt, Dolly
eifersüchtig auf sie ist und Opa Franz
die arme Hildegard ärgert. Die
Mischung kommt an. Die Zuschauer

applaudieren und lachen beinahe
nach jeder Szene.

Anne-Katrin Böhm präsentiert
sich als süße Rosmarie und unansehn-
liche Stewardess äußerst wandlungs-
fähig und legt eine flotte Sohle aufs
Parkett. Marc Trojan punktet als
smarter James mit verführerischer
Aura. Gleich drei Rollen übernimmt
Philipp Phung: Er gibt den netten,
verliebten Matrosen Peter, den
Schiffsarzt und Bauchtänzerin Sulei-
ka, wobei er viel Schauspieltalent

beweist. Die Reederin Hildegard
wird von Katrin Lievre energisch
und sympathisch bodenständig ver-
körpert. Yvonne Luithlen legt Dolly
herrlich überdreht als eine Art Paris
Hilton an. Regisseur André Sultan-
Sade schlüpft in die Rolle des Kapi-
täns und Moderators, lässt es sich
aber nicht nehmen, auch mit viel
Humor und Slapstick-Einlagen den
Opa Franz zu spielen. Unterhaltung
auf Kreuzfahrtschiffen ist ein harter
Job, Shows über Kreuzfahrtschiffe
machen gute Laune.

CLAUDIA SCHULLER

ZWeitere Vorstellungen: 15. bis
18. Oktober, 19.30 Uhr, im Ge-
meinschaftshaus Langwasser

Sauber oder fusselig — was ist schö-
ner? Das ist die Frage im neuen Kin-
derstück „Mücke und Motte unterm
Sofa, hinten links“ vom Kindertheater
Rootslöffel.

Links auf der Bühne steht eine
mannshohe Streichholzschachtel,
rechts eine Art riesiger Sack. Und
überall liegen flauschige Fusseln her-
um. Wir befinden uns unterm Sofa,
hinten links. Dort, wo all das rum-
liegt, was den Menschen runtergefal-
len ist. Und auch dort, wo die beiden
„Fusselwesen“ Mücke und Motte woh-
nen. Zu Beginn des Stücks schnar-
chen sie noch in dem Riesensack, der
ihr Bau ist, doch schon bald beginnen
sie sich zu strecken und unterm Sofa
Verstecken und Fangen zu spielen.

Katrin Seidel und Julia Pappenber-
ger spielen die beiden Gestalten mit
Ganzkörper-Flausch-Kostümen, Wu-
schelperücken und vollem Einsatz:
Wie Slapstick-Heldinnen turnen und
toben sie herum, necken sich und
lachen und schimpfen in einer redu-
zierten Sprache mit teils lustigen Fan-
tasieworten und Reimen.

Doch eines Tages hat der Spaß ein
Ende: Ein Werbezettel landet unter
dem Sofa, der behauptet, dass nur

eine saubere Welt auch eine schöne
Welt ist. Bei Mücke kommt die Bot-
schaft an: Fortan sollen auf ihrer Sei-
te keine Fusseln mehr herumfliegen
und es soll auch nicht mehr vom alten
Keks gegessen werden, der am Boden
rumliegt. Daraus entwickelt sich bald
ein heftiger Streit, weil Motte das
ganz anders sieht.

Das Stück „Mücke und Motte
unterm Sofa, hinten links“ wurde von
Mücke-Darstellerin Katrin Seidel
und Regisseur Alex Teubner selbst ent-
wickelt und geschrieben. So konnte es
ganz auf die Bedürfnisse der kleinen
Bühne zugeschnitten werden. Auf
kleinstem Raum entwickelt sich eine
dynamische Szenenfolge, die von der
Bewegungskunst der beiden Darstelle-
rinnen ebenso lebt wie vom liebevol-
len Bühnenbild und dem stark rhyth-
misierten Text.

Die einfache Handlung ist auch für
die Jüngeren (gedacht ist das Stück
für Kinder ab vier Jahren) verständ-
lich und keinesfalls zu lang: Nach
knapp einer Dreiviertelstunde folgt
der donnernde Applaus des Premieren-
publikums. Nur ein allzu großer Sau-
berkeitsfanatiker sollte man nicht
sein, um hier ordentlich Spaß zu
haben. PETER ROMIR

Am vergangenen Wochenende war
es endlich soweit: Mit einer drei Tage
langen Sause wurde das Kulturzen-
trum Z-Bau, das programmatisch den
Titel „Haus für Gegenwartskultur“
im Namen trägt, eröffnet. Und Ge-
schäftsführer Steffen Zimmermann
ist mit der Resonanz ausgesprochen
zufrieden. „Der Zulauf war super!“,
freut er sich. Am Samstag sei das neu-
gierige Publikum schon tagsüber
gekommen, „da waren Familien und
Anwohner dabei, nicht nur die typi-
schen Z-Bau-Besucher“.

Auch die angebotenen Führungen
durch das Zentrum wurden gern an-
genommen, „durchschnittlich waren
50 bis 60 Leute dabei“, sagt Zimmer-
mann. Die Stimmung auf dem Gelän-
de sei durchweg gut gewesen, und
auch vom miesen Wetter am Sonntag
ließ man sich nicht die Laune verder-
ben: „Da haben wir es uns eben drin-
nen kuschelig und warm gemacht.“

Der Z-Bau soll in erster Linie der
freien Szene Raum zur Entfaltung bie-
ten. Unter anderem gibt es eine Graffi-
ti-Schule und eine Mikrobrauerei.
www.z-bau.com mn

Auch handgemachte Musik war natürlich Teil des Auftaktprogramms. Die Band
Rayon spielte am Samstag in der Galerie.

Der gemischte Marinechor Nürnberg
hat sich dem maritimen Liedgut ver-
schrieben. Am 11. Oktober tritt er im
Gutmann am Dutzendteich auf.

Fernweh, Seemannsgarn und schö-
ne Melodien liegen den Mitgliedern
des Marinechors am Herzen. Aller-
dings plagen die Formation immer
noch Nachwuchssorgen. Deshalb sind
sangesfreudige Damen und Herren
jeden Alters herzlich eingeladen, sich
den Mitgliedern anzuschließen.

„Unter der Leitung von Alexander
Schlegel werden die Lieder in locke-
rer, kameradschaftlicher Atmosphäre
einstudiert und geprobt. Notenkennt-
nisse sind nicht erforderlich“, lässt
der 2006 gegründete Marinechor wis-
sen.

Das Motto des Abends im Gutmann
am Dutzendteich (Bayernstraße 150)
am 11. Oktober um 19 Uhr ist „Leinen
los“. Zu erleben ist der Chor auch
beim Fischmarkt am Jakobsplatz (18.
Oktober, 17 Uhr, 21. Oktober, 18.30
Uhr, 23. Oktober, 18 Uhr). mn

Z www.marinechor-nuernberg.de
Karten für den Auftritt im Gut-
mann: NN-Ticketcorner, Hallplatz

Die Macken der Kreuzfahrer
BeimNürnberger Metropol Theater läuft ein neuesMusical vom Stapel

Das spannende Leben unter lauter Fusselwesen
Im Theater Rootslöffel ist das neue Stück „Mücke undMotte“ zu erleben—Wie sauber darf es unter dem Sofa sein?

Katrin Seidel und Julia Pappenberger sind Mücke und Motte. Foto: PR

Zur Eröffnungsfeier wurde das Z-Bau-Gelände liebevoll dekoriert. Fitte Besucher konnten ihre Kondition beim „Goldsprint“ beweisen. Da hatten auch die Zuschauer ihren Spaß. Alle Fotos: Roland Fengler

Startschuss
ist gefallen
Drei Tage lang wurde die
Eröffnung des Z-Baus gefeiert

Raum ist im Z-Bau auch für Graffiti-Künstler. Sie zeigten die Kunst des Bildersprü-
hens am vergangenen Wochenende live.

Leinen los am
Dutzendteich
Konzert desMarinechors Nürnberg
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